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DIE GLOCKEN
VON
IASTEIX

SJfonatsblätter für 2Jîarien=S5ereI)rung unb 3111 ^iirberung bei SBatlfaljrt ju unifier
Ib. Srau im Stein. — Spesiell gefegnet nom §1. SSater ißius XI. am 24. 2Jfai 1923

unb 30. 3Jïâi3 1928.

herausgegeben nom SÏBaltfaljrtsoerein 3U Sdlariaftein. Abonnement jalftlidj 5r. 2.50.

(Sin3al)Iungen auf ißofidfeittonto V 6673.

Sîr. 4 SKariaftein, £>ffober 1944 22. Sabtgang

efmefett fei bet ^onig ber QÉhrigfeit!

Nachdem Nabuchodonosor seines Hochmutes wegen
wahnsinnig und dann geheilt worden war, bekannte er sein

Geschick demütig vor all seinen Völkern und schrieb Ihnen :

,/3d> lobe, greife unb berbetrltdje ben Äönig be$ #tmmete. 6em
SHeidj ifl ehng, feine #errf toâbrt bon ®efd&letbf gn ®efcbledjt"

DiL cîiociM
voi»
1à8ILIX

Monatsblätter für Marien-Verehrung uns zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 192Z

und 30. März 1S2S.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.SV.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 4 Mariastein, Oktober 1944 22. Jahrgang

epriesen sei der König der Ewigkeit!

^Vne/ieisln ^Vnbne/lec/nnoss?' «eines /isä/nnte« n-SFen n)n/ln-

«inniA nnci ciann ^ekeiit nisten bekannte e?' «ein (5e-

«âie/c cie/niitiA aii «einen ^öi/ce^n nnci «cil^ieb //rnen

„Ich lobe, preise und verherrliche den König des Himmels. Sein
Reich ist ewig, seine Herrschaft währt von Geschlecht zu Geschlecht"



jnumtj
21. Dft.: 6a. g-eft ber 1)1. Utfula unb ibrer ©efcibrtinnen, 3Jlart. 8.30 Ubr: Stmt

am Urfula=Stltar.
22. Dit.: 21. So. n. 5ßf. Engl. nom unbarmbersigen Änecbt. §1. alleren non

6—8 HI)):. 9.30 Ubr: Ißrebigt unb Sjodjamt. fftodjim. 3 Ubr: SSefper,

aiusiegung, Segen unb Saine.
23emerfung: SBts auf SBeiteres ift aud> an SBerftagen je um 8.30

Ubr ein Stmt.

28. Dît.: Sa. $eft bet 1)1. 31p. Simon unb Subas. 8.30 Ubr: Stmt. îtadym.
3 Ut)t: IBefper.

29. Dft. : 22. So. n. iJ3f. unb ©b r i ft f ö n i g s f e ft. Engt. uon Gbriftus, bcm

Äönig. §1. SOleffen non 6—8 Übt. 9.30 Hfit: ißrebigt unb fjodjamt.
Stadjm. 3 Ufjr: Sefper, Slusfetjung, SBeibegebet, Segen unb Salue.

31. Dit.: Di. 33igil non 3111e rbeil igen, Äircfjenfafttag. 8.30 Uljr: Bigilamt.
Dtadjm. 3 U!)t: geietl. SBefper.

1. Sîon.: 3Jîi. geft „3t II e r Ij ei Ii g en", ïirc^I. geb. geiertag. Engl, non ben
8 Seligleiten. §1. 3Jîeffen non 6—8 Uljr. 9.30 Uljr: Sßrebigt unb fjod)=
amt. ïiadjim. 3 Ul)r: Dagesoefper unb anfdjliefsenb Dotenaefper m. Sib.

31 blaß non 3111 e r f e e 1 e n, äbnlid) mie an SßortiunMa. 33on

beute Mittag 12 Ufjr an unb ben ganjen Stllerfeelentag binburcl) îônnen
alle ©laubigen fo oft einen nolll. Stblag jum Droft ber SIrmen Seelen
geminnen, aïs fie nadj miirbigem Saframentenempfang eine Äirdje be=

fudjen unb bafetbft reumütig nadj ber Meinung bes $1. 33aters' 6 33ater

unfer, 6 3tne Maria u. 6 Eljre fer bem 3Sater beten. 333er an biefen
Dage nerljinbert ift, lann biefen 3tlterfeelen=3IblaB unter gleidjen i8e=

bingungen aud) nom Samstag Mittag, ben 4. aîonember unb Sonntag,
ben 5. aïonember geminnen.

2. Won.: Do. ©ebädjtnis aller abgeftorbenen El)tiftg!äubigen ober Sltlerfee
1 e n. 3eber Ißriefter barf beute brei b'l- Meffen lefen äum Draft ber

armen Seelen. Das ift für bie ©laubigen eine Mahnung, aud) ,)abl=

reidj ben bl- Meffen beisumobnen. Sie beginnen um 5.30 Ubr unb mer=
ben bis 8 Ubr fortgefetjt. Um 9 Ubr ift ein feierl. SRequiem mit Sibera.

3. SRon.: $erä=3efu^greitag unb geft bes bl- Sifdjofs unb Stbtes ißirminius-
8.30 Ubr: Stmt.

5. 9îoo.: 23. So. n. ißf. fogen. ©roger Seelen=Sonntag. Engl, non ber 3Iufer*
medung ber Dotter bes 3airus. §1. SOleffen non 6—8 Ubr. 9.30 Ubr'
1(5rebigt u. $ od) amt. SRadjm. 3 Ubr: 33efper Slusfetjung, Segen u. Salne.

6. Dion.: Mio. 8.30 Ubr: Kequiem für bie nerftorb. SOÎitglieber bes 3Battfabris=
nereins.

7. ÜRon. : Di. 8.30 Ubr: fRequiem für ben nerftorb. 2Bot)ltäter Mfgr. Gaf.
SBourquarb.

8. Klon.: Dftan non 3tllerbeiligen unb nadjqebolter Er ft er Mittmodj mit
©ebetstreuäsug. §1. ÏDÎeffen non 6—9 Ubr ùnb ©elegenbeit jum Safra=
mentenempfang. 10 Ubr: Stmt, bann Stusfebung bes Stllerbeiligften mit
prinaten Stnbetungsftunben über bie ÏDTittagsfleit. Slncbm. 2.30 Ubr:
fRofenfrang. 3 Ubr: Sßrebigt, bann gefung. SBefper mit Segen; nor roie
nadjber ift ©elegenbeit jur bl. 23eidjt.
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MWMU

A. Okt.: Sa. Fest der hl. Ursula und ihrer Gefährtinnen, Mart. 8.30 Uhr: Amt
am Ursula-Altar.

22. Okt.: 21. So. n. Pf. Evgl. vom unbarmherzigen Knecht. Hl. Messen von
6—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

Bemerkung: Bis auf Weiteres ist auch an Werktagen je um 8.30

Uhr ein Amt.
28. Okt.: Sa. Fest der hl. Ap. Simon und Judas. 8.30 Uhr: Amt. Nachm.

3 Uhr: Vesper.
2g. Okt.: 22. So. n. Pf. und Ch r i st kö n i g s f e st. Evgl. von Christus, dem

König. Hl. Messen von 6—8 Uhr. g.30 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Weihegebet, Segen und Salve.

31. Okt.: Di. Vigil von Allerheiligen, Kirchenfasttag. 8.30 Uhr- Vigilamt.
Nachm. 3 Uhr: Feiert. Vesper.

1. Nov.: Mi. Fest „Allerheiligen", kirchl. geb. Feiertag. Evgl. von den
8 Seligkeiten. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt.

Nachm. 3 Uhr: Tagesvesper und anschließend Totenvesper m. Lib.
Ablaß von Allerseelen, ähnlich wie an Portiunkula. Von

heute Mittag 12 Uhr an und den ganzen Allerseelentag hindurch können
alle Gläubigen so oft einen vollk. Ablaß zum Trost der' Armen Seelen
gewinnen, als sie nach würdigem Sakramentenempfang eine Kirche
besuchen und daselbst reumütig nach der Meinung des Hl. Vaters 6 Vater
unser, 6 Ave Maria u. 6 Ehre sei dem Vater beten. Wer an diesen

Tage verhindert ist, kann diesen Allerseelen-Ablaß unter gleichen
Bedingungen auch vom Samstag Mittag, den 4. November und Sonntag,
den 5. November gewinnen.

2. Nov.: Do. Gedächtnis aller abgestorbenen Christgläubigen oder Allersee¬
len. Jeder Priester darf heute drei hl. Messen lesen zum Trost der

armen Seelen. Das ist für die Gläubigen eine Mahnung, auch zahlreich

den hl. Messen beizuwohnen. Sie beginnen um 5.30 Uhr und werden

bis 8 Uhr fortgesetzt. Um 9 Uhr ist ein feiert. Requiem mit Libéra.
3. Nov.: Herz-Jesu-Freitag und Fest des hl. Bischofs und Abtes Pirminius.

8.30 Uhr: Amt.
5. Nov.: 23. So. n. Pf. sogen. Großer Seelen-Sonntag. Evgl. von der Aufer-

weckung der Tochter des Jairus. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.30 Uhr'
Predigt u. Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper Aussetzung, Segen u. Salve.

6. Nov.: Mo. 8.30 Uhr: Requiem für die verstorb. Mitglieder des Wallfahris-
vereins.

7. Nov.: Di. 8.30 Uhr: Requiem für den verstorb. Wohltäter Msgr. Cas.

Bourquard.
8. Nov.: Oktav von Allerheiligen und nachgeholter Erster Mittwoch mit

Eebetskreuzzug. Hl. Messen von 6^-9 Uhr und Gelegenheit zum
Sakramentenempfang. 10 Uhr: Amt, dann Aussetzung des Allerheiligsten mit
privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 2.30 Uhr:
Rosenkranz. 3 Uhr: Predigt, dann gesung. Vesper mit Segen; vor wie
nachher ist Gelegenheit zur hl. Beicht.
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9. ÎIod. : 3)o. ÄirdjUBeiljfeft bei Baîiliîa bes atlerf). ©tlöfers. 8.30 Uljt: Sinti.
Sßadfm. 3 Ulji: Befper.

12. 9îoo.: 24. So. n. !)3f. mit Œogl. nom 5. So. it. ßrfd)., alfa nom îlr.fraut auf beut
Siefer. §1. 9Jîeffen> oort 6—8 îlljr. 9.30 UI)t: ^3rebigt unb Slmt. Sîatfjtrt.
3 Uî)r : 33ef+ief, Slusfetfung, Segert unb Saloe.

13. 5îoo.: 2Jîo. Sfeft 3IIIe t>ljeiltgen Benebtfttner. Baltf. SIBlafs unter
ben getoiifjnt. Bebinguitgen. 8.30 Ut)T: [Çeietl. §od)amt. 3îad)m. 3 Ufjr:
ïagesnefper, bann îotenoeîper mit fiibeta.

14. 9Too.: Si. ©ebäif)fnis non B e ne b i 11 i n e i 311 l e r f e e I e n. 8.30 UI)t :

[yeierl. Sîequiem mit fiibera.
17. Dîon.: 5r. 5eft bei 1)1. 3Iebtiffin ©ertrub, Benebittincrin. Bollî. SIblaf;. 9.305

Uljr: Slmt. Stadjm. 3 UI)t: Befper.
19. îton. : 25. So. n. Bf- ober 6. So. n. b. ©rfd). ©ngl. nom Senftörnlein unb>

Sauerteig. $1. iOteffen non 6—8 HI)r. 9.30 Ubr: Çrebigt unb Slmt-
Badjm. 3 ltl)i: Befper, Slusfetjurtg, Segen unb Saine.

fiele! item IloseiriLiraim^!

Wenn die Muttergottes bei ihren neuesten Erscheinungen sich
mit dem Rosenkranz gezeigt und zum Rosenkranzgebet ermahnt
hat, so ist diese mütterliche Ermahnung nicht bloss ein ernster
Appell zum Gebet überhaupt, sondern zugleich ein untrüglicher
Hinweis auf dieses besondere Gebet und seine grosse Kraft und
Wirksamkeit. Um derselben aber teilhaftig zu werden, genügt freilich

nicht ein gedankenloses, mechanisches Herunterleiern seiner
Gebetsformeln. Selbstverständlich will Maria, dass wir sie nach dem
Beispiel des Engels grüssen, dass wir also „andächtig" den Rosenkranz

beten, wie das von jedem andern guten Gebet verlangt wird.,
sei es nun kirchliches oder privates, alleiniges oder gemeinsames
Gebet. Mag der Priester die heilige Messe oder das Brevier beten
oder der Gläubige das Vaterunser oder eine Litanei beten, immer
gilt die Mahnung: „Bete andächtig!" Das Gebet soll eine Erhebung
des Geistes zu Gott sein, ein aufrichtiger, lebhafter Verkehr mit
Gott, ein Zwiegespräch des Menschenkindes mit dem Vater im
Himmel, ein Lob auf seine Allmacht und Weisheit und Majestät,
eine Verherrlichung Gottes wie bei den Engeln und Heiligen im
Himmel; es soll der Ausdruck unserer dankbaren Liebe und unseres
kindlichen Vertrauens auf Gottes Güte und Barmherzigkeit sein;
ein demütiges Bekenntnis unserer Abhängigkeit von Gott, wie
unserer Hilfsbedürftigkeit, ein Hilferuf um Gnade und Segen von
oben, also kein geistloser, kalter Lippendienst, sondern ein warmer
Herzenserguss.
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9. Nov.: Do. Kirchweihfest der Basilika des allerh. Erlösers. 8.30 Uhr: Amt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper.

12. Nov.: 24. So. n. Pf. mit Evgl. vom 5. So. n. Ersch., also vom Ur.kraut auf dem
Acker. Hl. Messen- von 6—8 Uhr. 9.30 Uhr : Predigt und Amt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

13. Nov.: Mo. Fest Allerheiligen-Benediktiner. Vollk. Ablaß unter
den gewöhnt. Bedingungen. 8.30 Uhr: Feierl. Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Tagesvesper, dann Totenvesper mit Libero.

14. Nov.: Di. Gedächtnis von Benediktiner-Allerseelen. 8.30 Uhr:
Feierl. Requiem mit Libéra.

17. Nov.: Fr. Fest der hl. Aebtissin Gertrud, Benediktinerin. Vollk. Ablaß. 9.30!

Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper
19. Nov.: 25. So. n. Pf- oder 6. So. n. d. Ersch. Evgl. vom Senskörnlein und>

Sauerteig. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und AmU
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

îenn clie Muttergottes kei ikren neuesten krsckeinungen sick
mit clem Rosenkran? gezeigt uncl ?um Rosenkran?geket ermaknt
list, so ist cliese mütterlicks krmsknung nickt kloss ein ernster
Appell ?um (Reizet ükerkaupt, sonclern ?ugleick ein untrüglieken
Hinweis unk dieses besonclere Beket uncl seine grosse Rrakt uncl
Wirksamkeit. Hin clerselken aker teilkaltig ?u werclen, genügt krei-
lick nickt ein geclsnkenloses, meckanisekes Herunterleiern seiner
Beketskormeln. Lelkstverstäncllick will Maria, «lass wir sie nack clem

Beispiel lies Bügels grüssen, class wir also „sncläcktig" clen Rosen-
Kran?: keten, wie clas von jeclem anclern guten Beket verlangt wircl,
sei es nun kircklickes ocler privates, alleiniges ocler gemeinsames
klebet. Nag cler Rriester clie keilige Messe oller <las Brevier keten
ocler cler Blaukige clas Vaterunser ocler eine kitanei keten, iininer
gilt clie Maknung: „Bete sncläektig!" l)as Beket soll eine Rrkekung
cles (Geistes ?u Bott sein, ein aukricktiger, lekliakter Verkekr mit
Bott, ein ?wiegespräck cles Mensckenkincles mit clem Vater im
Bimmel, ein kok ant seine állmackt uncl ^Veiskeit uncl Majestät,
eine Verkerrlickung Bottes wie kei clen kugeln uncl Beiligen im
Bimmel; es soll cler ^usclruck unserer clankkaren kieke uncl unseres
kincllicken Vertrauens aul Bottes Büte uncl öarmker?igkeit sein;
ein clemütiges Bekenntnis unserer ^kkängigkeit von Bott, wie
unserer Bilkskeclürktigkeit, ein Bilkeruk um Bnaâe uncl Legen von
oken, also kein geistloser, kalter kippenclienst, sonclern ein warmer
Ber?enserguss.
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Wenn der Heiland seine Apostel das „Gebet des Herrn", das
Vaterunser beten gelernt hat, so wollte er sicher, dass sie und wir
alle es „andächtig" beten, unsere Gedanken hei der Sache haben,
beim Vater im Himmel und heim Inhalt unserer Bitten, dass wir
nach Möglichkeit über das nachdenken, was wir mit den Worten
aussprechen. Nach Mariens eigener Prophezeiung soll der Gruss
des Engels nicht mehr verstummen, sondern alle Geschlechter sie
selig preisen nach seinem Beispiel.

Um die Andacht bei diesem Gebet recht wach zu halten, sind
in letzter Zeit von verschiedener Seite Anregungen und Anweisungen

gegeben worden, in welcher Intention oder Meinung man
<dçn einzelnen Zehner oder sogar das einzelne Ave Maria beten
könnte. Wenn das nicht jedermann ohne weiteres fertig bringt*
so soll doch jeder Beter nach Möglichkeit und Zeitumständen über
die einzelnen Geheimnisse oder Bilder aus dem Leben Jesu und
Mariä etwas nachdenken oder betrachten. Die Glaubenswahrheiten,
die sie fassen und das Beispiel, das uns vor Augen geführt, sind
so lehr- und trostreich, höchst aktuell und zeitgemäss.

Denken wir ein wenig zurück an die kirchlichen Zeitverhältnisse

zur Zeit des heiligen Dominikus (1170 — 1221). Nach
anhaltendem Gebet und Fasten hatte Dominikus und seine Gefährten
mit grösster Energie und Beredsamkeit den Kampf aufgenommen
gegen den damaligen grössten Glaubensfeind, die Alhigenser. Diese
leugneten die Grundwahrheiten des Christentums wie die Gottheit
Jesu und die Notwendigkeit einer Erlösung; somit leugneten sie
auch die Gottesmutterschaft Mariens, die Göttlichkeit der Lehre
Jesu, der Sakramente und der Kirche; sie leugneten die
Auferstehung des Fleisches, die Gewissenspflicht des Eides, die Einheit

und Heiligkeit der Ehe, die Vollmacht des Staates, ein Todesurteil

zu fällen usw. Mit solchen Irrlehren war hegreiflich nicht
bloss die kirchliche, sondern auch die staatliche Rechtsordnung
aufs höchste gefährdet.

Wie sollte und konnte nun Dominikus gegen diese bösen
Freigeister mit Erfolg vorgehen? Mit allen Werken der Frömmigkeit
und Abtötung, mit allen Predigten in Wort und Beispiel hatte
er lange Zeit wenig Erfolg. Da empfahl ihm die Gottesmutter in
einer Erscheinung als siegreiche Waffe das Rosenkranzgebet. Sie
mahnte ihn, dem Volk die Geheimnisse des Rosenkranzes, d.h. das

Leben und Wirken unseres Herrn und Heilandes unter uns
Menschen, sein Leiden und Sterben sowie seine glorreiche Auferstehung
und Himmelfahrt mitsamt ihrem eigenen Leben und Sterben zu
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^enn 6er Heiland seine Apostel das „Bebet des Herrn", 6ns
Vaterunser beten gelernt bat, so wollte er sieber, dass sie nn6 wir
alle es „andäebti^" beten, unsere Bedanken bei 6er Laebe baben^
beim Vater im Himmel un6 beim Inbalt unserer Litten, dass wir
nacb Mö^liebkeit über 6ns naebdenken, was wir mit 6en dorten
aussprecben. IXacb Mariens eigener Bropbe^eiunA soll 6er Brus»
6es Bn^els niebt mebr verstummen, son6ern alle Besebleebter sie
seliZ preisen naeb seinem Beispiel.

lim 6ie Vndaebt bei 6iesem Bebet reebt waeb ?iu ballen, sintl
in letzter ^eit von versebiedener Leite VurexunZen un6 Vnwei-
sunken Ae^eben wor6en, in weleber Intention o6er Meinung man
6tzn einzelnen ^eliner o6er soZar 6as einzelne Vve Maria beten
Icönnte. Menu 6as niebt jedermann obne weiteres lerti^ brin»t^
so soll 6oeb jeder Beter naeb Mö^liebkeit un6 ^eitumständen über
6ie einzelnen Bebeimnisse o6er Bilder aus 6em beben lesu nn6
Nariä etwas naebdenken o6er l>etraebteo. Die Blaubenswabrbeiten,
6ie sie lassen un6 6as Beispiel, 6as uns vor V^u^en Aelübrt, sin6
so lebr- un6 trostreieb, böebst aktuell un6 ?ieit^emäss.

Benken wir ein weni^ ^urüek an 6ie kireblieben ^eitverbält-
nisse 2nr ^eit 6es beili^en Bominikus (1170 — 1221). ^Xaeb an-
balten6em Bebet nn6 Basten batte Bominikus un6 seine Beläbrten
mit grösster BnerZie un6 Beredsamkeit 6en Ivampk anlZenommen
Ae^en 6en damaligen grössten Blaubenskeind, 6ie VlbiAenser. Biese
leugneten 6ie Brundwabrbeiten 6es Bbristentnms wie 6ie Bottbeit
lesu un6 6ie lXotwendi^kett einer BrlosunA; somit leugneten sie
ancb 6ie Bottesmuttersebakt Mariens, 6ie Böttliebkeit 6er bebre
Fesu, 6er Labramente un6 6er Xirebe; sie leugneten 6ie V^ul-

erstebunA 6es Bleisebes, 6ie Bewissensplliebt 6es Bides, 6ie Bin-
beit nn6 Heiligkeit 6er Bbe, 6ie Vollmaebt 6es Ltaates, ein Bodes-
urteil -in lallen usw. Mit solcben Irrlebren war begreillieb niebt
bloss 6ie kirebliebe, son6ern aueb 6ie staatliebe Beebtsordnung
anls böebste geläbrdet.

^Vie sollte un6 konnte nun Bominikus Aegen 6iese bösen Brei»

geister mit Brlolg vorgeben? Mit allen V7erken 6er Brömmigkeit
un6 Vbtötung, mit allen Bredigten in ^Bort nn6 Beispiel batte
er lange ^eit wenig Brlolg. Ba emplabl ibm 6ie (Gottesmutter in
einer Brsebeiuung als siegreiebe îalke 6as Kosen/crcrn^ebet. Lie
mabnte ibn, 6em Volk 6ie Bebeimnisse 6es Bosenkran^es, 6. b. 6as

beben un6 wirken unseres Herrn und Heilandes unter uns Men-
seben, sein beiden und sterben sowie seine glorreiebe Vukerstebnng
und Bimmellabrt mitsamt ibrem eigenen beben und sterben ?iu
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Ein Relief hinter dem PantaIusaitar
auf welchem die Muttergottes dem heiligen Dominikus den Rosenkranz übergibt

erklären, und so in den Menschen den Glauben an die Gottheit
Jesu und die Notwendigkeit und die Gnaden der Erlösung, den
Glauben an die Ewigkeit und eine gerechte Vergeltung von Gut
und Bös zu wecken, ihnen das Tugendbeispiel von Jesu und Maria
vor Augen zu stellen und in solcher Betrachtung den Rosenkranz

53

ukv/loe/âem âe c/p/n /)o„?ln?/.tt5 à» /?05<?»^^5kN2:

eiìlûi«>n, nncl so in «len ^Iinselnn lien <?Ilni!»l n un lii<' (^otllieit
^esu nn«I (lie ^ollvenlli^Iveit nn«i die (^nuden tier Lrlösnntt. lion
(dlsnben sn die I'"lvi^lieit und « ine ^ereelne V ei^eltlin^ von (^nt
nnd l^ös ?n >veelven, ilnnn dus d",i^en<II>eispiel xon desu nn«l Vluriu
vor ^u^en 2» stellen nncl in solàei ^etruldnnn^ «I« n idosenlleunx

5)



mit ihm zu beten. Und siehe da! Der Erfolg zeigte sich in
auffallenden Bekehrungen von Irrgläubigen. Maria hat geholfen.

Was die Muttergottes dem sei. Alanus vor zwei Jahrhunderten
in einer Vision über den Rosenkranz und seine herrlichen
Wirkungen mitgeteilt hat, verdient auch heute noch von allen
Gläubigen, besonders aber von jenen beachtet zu werden, die das
Rosenkranzgebet als veraltet oder minderwertig taxieren. Hört, was der
Selige sagt:

„Durch den Rosenkranz wurden grosse Sünder beiderlei
Geschlechtes in kurzer Zeit zu einem heiligen Leben bekehrt. Mit
vielen Seufzern und Tränen wurden die Sünden beweint;
unglaubliche Busswerke wurden in Kraft dieses Psalters sogar von
Knaben und Mädchen verrichtet; durch ihn blühte der Andachtseifer

zu mir und zu meinem Sohn so sehr, dass man hätte meinen
können, es leben Engel auf Erden; auch der Glaube wurde so
sehr gestärkt, dass sehr viele sehnlichst verlangten, für denselben
zu sterben und gegen die Irrlehrer zu kämpfen. So wurden durch
meinen geliebten Dominikus und durch die Kraft des
Rosenkranzes die Länder der Irrlehre wieder der Kirche unterworfen.
Durch die Kraft dieses Gebetes geschahen viel Almosen, wurden
Kirchen gegründet und Spitäler gebaut, führte man ein keusches
und tugendhaftes Leben. Höchste Heiligkeit und Weltverachtung,
die Ehre Gottes und die Gerechtigkeit der Fürsten, Friede unter
den Bürgern und Tugendhaftigkeit unter den Ordensgemeinden
standen in hoher Blüte. Sogar die Handwerker gingen nicht an
die Arbeit, bevor sie mich durch meinen Rosenkranz gegrüsst
hatten und gingen nicht zur Ruhe, bevor sie nicht knieend in
Andacht mir diesen Dienst erwiesen hatten ."

Wer das liest und beherzigt, kann sicher nicht anders, als selber
zum Rosenkranz greifen und so Maria seine dankbare Liebe für
ihre gütige Offenbarung zeigen. P. P. A.

Hal»© wallr© Gott©sf innre! iil!

©o biete SJtenfeften fürchten unb gittern tooftl bor bent SSort ttnb
her Sllacftt her ^eltßefterrfcher, aber nieftt bor beut SSort tmb her
her Süladjt (Rottes unb boeft fagt bie Iff. ©dff'ift: „gitrdffe ©oft unb
halte feine ©eßote mtb bit erfiiïïft berne ganje Seftenëaufgafte" (©cclef.
12, 13) tmb bffebertmt „©er Slnfang aller SBeiëfteit ift bie gnrdff ©ot=
te»." fftobf) eitt&ringlidjer mahnt unë ber (Sbangelift 3ftatthäu§:
„pmrclftet end) nicht bor beneit, inelche ben Seih töten, bie Seele after
nieftt töten tonnen, fonbern fiirdffet bielntehr benjenigen, ber Seele unb
Seift in§ fßerberßen ber .Spöffe ftiirjen tann." (2Jlattft. 10, 28.)
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mit ibm 2U beten. Dnà siebe àa! Der brlolg Zeigte sieb in aul-
lallenàen Bebebrungen von Irrgläubigen. Naris bat gebollen.

^as àie Nuttergottes àem sel. Vlsnus vor i?wei Isbrbunàerìen
in einer Vision über <ien Bosenbran?: nnci seine berrlicben îir-
bungen mitgeteilt list, verclient aueb beute nocb von sllen
Gläubigen, besonàers aber von jenen besebter su weràen, clie clss Bosen-
bran?gebet sls veraltet ocler minàerwertig taxieren. Hört, was àer
Lelige sagt:

„Dureb àsn Bosenbrsn? wuràen grosse Lûnàer beiàerlei De-
sebleebtes in burner ^eit xn einem beiligen Deben bebebrt. lVIit
vielen Lenkern unà tränen wuràen «lie Zünclen beweint; un-
glaubliebe Busswerbe wuràen in Liralt (lieses Bsalters sogar von
Ivnaben uncl àlâàcben verliebtet; ànrcb ibn blübte <ler Vnclaebts-
eiler z^u inir uncl 2U meinem Lobn so sebr, class man bätte meinen
bönnen, es leben Dngel ant Dràen; aueb cler Diaube wuràe so
sebr gestärbt, class selir viele sebnlicbst verlangten, lnr àenselben
?iu sterben uncl gegen ciie Irrlebrer 2u bämpten. 80 wuràen àureb
meinen geliebten Dominions uncl clureb clie biratì àes Rosen-
bran^es clie Däncier cler Irrlsbre wieàer cler bircbe unterworlen.
Dureb clie Ivralt clieses (Debetes gssebaben viel Vlmosen, wuràen
Ivireben gegrünclet uncl Lpitäler gebaut, lübrte man ein beusebes
unà tugenàbaltes beben, Döebste Heiligkeit unà ^eltveraebtung,
clie Dbre (lottes uncl clie Derecbtigbeit cler bürsten, briecle unter
clen Bürgern uncl Vugenclbaltigbeit unter clen Orclensgemeinclen
stsnclen in bober Blüte. Logar clie Danclwerber gingen niebt an
clie àbeit, bevor sie micb clureb meinen Bosenbrsns gegrüsst
batten uncl gingen niebt ?ur Bube, bevor sie niebt bnieencl in
Vnclaebt mir cliesen Dienst erwiesen batten

^Ver clas liest uncl beber^igt, bann sicber niebt anclers, als selber
2um Bosenbran^ grellen unà so Nsria seine àanbbsre Diebe lür
ibre gütige Dtlenbarung Zeigen. B. 4t.

So viele Menschen fürchten und zittern Wohl vor dem Wort und
der Macht der Weltbeherrscher, aber nicht vor dem Wort und der
der Macht Gottes und doch sagt die hl. Schrift: „Fürchte Gott und
halte seine Gebote und dn erfüllst deine ganze Lebensaufgabe" (Eccles.
12, 13) und wiederum „Der Anfang aller Weisheit ist die Fnrcht Gottes."

Noch eindringlicher mahnt uns der Evangelist Matthäus:
„Fürchtet euch nicht vor denen, welche den Leib töten, die Seele aber
nicht töten können, sondern fürchtet vielmehr denjenigen, der Seele und
Leib ins Verderben der Hölle stürzen kann." (Matth. Ich 28.)
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„Sei getreu bis in den Tod und ich will dir die Krone des Lebens
geben", schreibt der Apostel der Liebe in der geheimen Offenbarung
2, 10.

Nichts geht über die Treue eines Menschen gegenüber Gott und
seinesgleichen. Darin hat uns der menschgewordene Sohn Gottes selbst
das schönste Beispiel gegeben. Treu und beharrlich hat er den Willen
seines himmlischen Vaters erfüllt, bis er sprechen konnte: es ist
vollbracht. Durch keine Schwierigkeiten und Verfolgungen, durch keine
Opfer und Leiden hat er sich von seiner Aufgabe abschrecken lassen.
Treu und gehorsam ward er bis zum Tod am Kreuze.

Aehnlich preisen wir die Treue der allerseligsten Jungfrau Maria.
In der lauretanischen Litanei rufen wir sie als „du treue Jungfrau" an.
Nicht bloss als Tempeljungfrau hat sie Gott treu gedient, sondern auch
als Mutter Jesu in guten wie in bösen Tagen. Treu stand sie Jesus zur
Seite in seinem bitteren Leiden und Sterben gemäss ihrem Grundsatz:

Ich bin eine Magd des Herrn, mir geschehe nach seinem Worte,
nach seinem heiligen Willen.

Treu blieben die Apostel ihrem Herrn und Meister nach der
Herabkunft des Heiligen Geistes, mochten ihre Amtspflichten auch schwere
Opfer fordern. Mit ihrem Herzblut haben alle ihre Treue besiegelt. —
Treu im Glauben und Leben nach demselben, waren alle Heiligen, nach
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,,3ei getreu lris in den dVcl und iclr will dir die lirons des Delrsns
pelzen", sclrreilrt der Apostel der Dielre in der Zelreirnen DllenlrarunZ
2. 10.

?üclrts Aslrt ülrsr die ddeue eines IVIensclren USAenülrer (dott und
seinssAleiclrsn. Darin lrat uns der rnensclr^ewordens Loìrn (dottes selìrst
das sclrönste ösispiel Aezelren. d^reu und lrelrarrlicìr trat er den Willen
seines lrirnrnliselren Vaters erfüllt, Iris er spreclren îconnts: es ist voll-
lrraclrt. Durclr Iceine Lclrwierislceiten uncl VerlolZunUen, clurclr lceins
Dpler uncl Deiclen lrat er siclr von seiner ^Xul^alre slrsclrreclcen lassen,
ddeu uncl Zelrorsarn ward er lris ?unr d^od arn Kreu?e.

^elrnliclr preisen wir clie ddeus cler allerseliZsten ^unZlrau IVIaria.
In cler lauretsniselrsn Ditanei rulen wir sie als ,,du treue ^unslrau" an.
kdiclrt lrloss als dürnpeljunsdrau lrat sie Llott treu gedient, sondern auclr
als IVIutter ^esu in Zutsn wie in lzösen d^aZen. d^reu stand sie ^esus ?ur
Leite in seinem lütteren Deiden und Lterlren Aernäss ilrrern (7-rund-
sat^: lclr Irin sine IVlaZd des iderrn, rnir Aesclrelre naclr seinern Worts,
nsclr seinein lreili^en Willen.

d^rsu lrlielren die Apostel ilrrern Iderrn und IVIeister naclr der Ider-
alrlcunlt des ldeilizen (Geistes, nroclrten ilrre ^rntspiliclrten auclr scìrwerè
Dpler lordern. IVlit ilrrern lder^lrlut lralren alle ilrre ddeus lresisAelt. —
d^reu irn DIaulren und Delren naclr clernsellren, waren alle ldeiliZen, naclr

55



des Apostels Mahnung: Sei getreu bis in den Tod und ich will dir die
Krone des Lebens geben.

Solche Treue verdient alle Ehre und alles Lob, wie das Buch der
Sprichwörter 28, 20 so schön sagt: „Ein treuer Mann wird viel
gerühmt", und das Buch Sirach 6, 14 fügt bei: „Ein treuer Freund ist ein
starker Schirm; wer ihn gefunden, hat einen Schatz gefunden".

Eine solche schätzenswerte, treue Seele hat vor 25 Jahren der
hochw. P. Superior Gallus Jeker gefunden in der Person von Frl. Anna
Schreiber aus Wegenstetten (Aargau). Am kommenden 2.
November sind volle 25 Jahre verflossen, dass sîe bei den Hütern des
Heiligtums von Mariastein in Dienst getreten. 25 Jahre hat sie nun
dem Hause, seinen Bewohnern und Gästen treu gedient, stets heiter
und froh, gleich der demütigen Magd des Herrn ihre Talente und
Kräfte für das Wohlergehen der Diener Gottes geopfert. Was ihr
aufgetragen, treu besorgt, was er ihr anvertraut, treu bewahrt. Sommer
und Winter, bei Tag und Nacht ihre Arbeiten unermüdlich und
unverdrossen geleistet, rastlos tätig in Werken der Barmherzigkeit. Wie
manchem Gast hat sie mit einem freundlichen Lächeln und einem
herzlichen „Grüss Gott" die Pforte geöffnet! Wie vielen Bittstellern
Auskunft oder ein Almosen gegeben! Wie viel Telefongespräche
abgenommen und ausgerichtet! Wie viel Hungrige und Durstige hat sie
gespeist und getränkt im Refektorium oder in der Armenstube! Wie
viel Mal ist sie Stiegen auf- und abgesprungen, um einen Dienst zu
leisten oder einen Kranken zu bedienen. Doch wir wollen ihre Leistungen

nicht weiter aufzählen, um ihrer Bescheidenheit nicht nahezutreten.
Der Vater im Himmel kennt sie alle und wird ihr ihren treuen Dienst
mit reichstem Himmelslohn vergelten. Wir alle aber, denen sie Gutes
getan, danken ihr von Herzen und bitten Gott, dass er auch weiterhin
segne ihre Gesundheit und Wirksamkeit mit viel Freude und stetem
Wohlergehen auf noch recht viele, viele Jahre. P. P. A.

IP"fa r rm wa 11 faJiirI

vom JUmiraiiigeim minit Neun-AU sein will

©d BerBftett. Tamm fud)t bet Huge SRann fief) noft) redftgeitig
einjubeden mit bent nötigen; Vorrat für ben SBinter. Ter gläubige
©tjrift beeft fid) and) immer toieber ein mit geiftigem SJorrat. ©r forgt
bor, für bie Tage ber gefeffäfffidfen 33erf)inberung, für bie Tage bed
SBetterumfcfjfageë, ber .ftranïfieit unb beê Sttterd, too er toeniger metre
für fein ©eetenfjeit toirfem !ann. Ten SInfang mit ben .öerBfttoatL
fahrten machten bie Pfarreien ^Binningen unb iReu^ttfcfjtoit. Tad
SSetter toar jtoar nicfjt Befonberd eintabenb unb Biete SRänner im
SJiiütärbienfi, barum lieg bie ^Beteiligung ettoad ju toünfdjen üBrig.

Ter t)od)to. .fberr Pfarrer fRaft Bon ^Binningen machte mit einer
©ruBBe guter guffgänger in alter SrüBe bie SöattfaBrt auf ©cl)ut)ma=
d)erd fRaBBen, einen SRarfcf) Bon gut stoei ©tunben. ©twa fjun-
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«les Apostels IVtabuuuZ: Lei Zetreu bis in clou Docl uncl icb will clir clio
throne cles Debens pelzen.

3olcbe Treue verclient alle Dlrre uucl alles Dol>, wie «las öuclr cler
Zpricbwörter 28, 28 sc> sebön ssZt: ,,Din treuer dtann wircl viel Ze-
rülrrut ', uucl «las öuelr Liraclr 6, 14 lÜAt bei: ,,Din treuer I^reuucl ist ein
starlcer Lebirrn; wer ilru Zelunclen, bat einen Lolrat^ Zekuncleu".

Diue solelre sel»at?euswsrts, treue Lsele bat vor 25 sabrsu cler
boebw. D. Luperior Liallus selcer Aslunclsn in cler Dsrson von Trl. /Xuua
Lobrsiber aus V/e^enstetten (^arZau). ^rn lcornrnsnclen 2. dlo-
veinber sincl volle 25 sabre verliessen, class sie bei clen klütern cles
I4eilÌAturns von IVlsriastein in Dienst getreten. 25 sabre trat sie nun
clern ttause, seinen öswobnern uncl (üasten treu geclient, stets beiter
uncl krob, Zleicb cler clernütiZen bta^cl cles tterrn ibrs Talente uncl
lvrälte lür clas XVoblerAeben cler Diener Liottes Zieoplert. 5Vas ilrr aul-
Tetra^en, treu besorgt, was er ilrr anvertraut, treu bewsbrt. Zoinrner
uncl XVintsr, bei TaZ uncl dlacbt ibre Ortzeiten unerruücllicb uncl unvsr-
clrossen geleistet, rastlos tätiZ in ^Verben cler Lsrinber^iZIceit. ^Vio
inaucberu <^ast bat sie rnit einein lreuncllioben Dsebslu uncl einern
berzgiebeu ,,L»rüss (ilott" clie Dlorte Zeöllnst! 5Vie vielen öittstellern
^.uslcunlt oclsr ein ^Irnosen Ae^ebeu! 5Vie viel Telekou^sspräebe ab-
^enornrnsn uncl susZerielrtet! tVie viel DunczriAe uncl Durstige bat sie
Zespeist uncl ^etränlct iin kìelelctoriurn ocler in cler /Xriueustube! 5Vie
viel btal ist sie LtieZen aul- uncl ab^esprunZeu, urn einen Dienst 2U
leisten ocler einen I^ranlcsn ?u bsclienen. Docb wir wollen ibrs Deistun-
^en nielrt weiter suk?äblen, urn ibrer Lesebeiclsnbeit nicbt nsbe^utretsn.
Der Vater irn llirninel lcennt sie alle uncl wircl ilrr ilrren treuen Dienst
rnit reiclrstern blirnrnelslobn vergelten. 5Vir alle aber, clenen sie Llutes
^etan, clanlcen ilrr von ller?en uncl lütten (5ott, class er suclr weiterlrin
seZine ilrre Llesuncllreit uncl ^Virlcsarnlceit nrit viel I^reucle uncl stetsrn
^VoblerAsben aul noclr rselrt viele, viele sabre. T. T.

î'î» >' 5V i>
11 î il !I"

'VtSMt ^IlI>1>!I»RMN<^IIt »»Illttà

Es herbstelt. Darum sucht der kluge Mann sich noch rechtzeitig
einzudecken mit dem nötigen Vorrat für den Winter. Der gläubige
Christ deckt sich auch immer wieder ein mit geistigem Vorrat. Er sorgt
vor, für die Tage der geschäftlichen Verhinderung, für die Tage des
Wetterumschlages, der Krankheit und des Alters, wo er weniger mehr
für sein Seelenheil wirken kann. Den Ansang mit den Herbstwallfahrten

machten die Pfarreien Binningen und Neu-Allschwil. Das
Wetter war zwar nicht besonders einladend und viele Männer im
Militärdienst, darum ließ die Beteiligung etwas zu wünschen übrig.

Der hochw. Herr Pfarrer Rast von Binningen machte mit einer
Gruppe guter Fußgänger in aller Frühe die Wallfahrt auf Schuhmachers

Rappen, einen Marsch von gut zwei Stunden. Etwa hun-
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|îï £%em

jtt 9Katta tm 6tein

3n mächtige gelfen eingebaut
liegt eine Tabelle lieb unb traut ;

barüber foölbf fid> ber fcbmucfe Som,
fcbon biete 3®br« fleht er fcbon,

gebaut aug ûuabern bon giftet"/
geioeibt unferer Sieben grau bom ©fein.

Sag traute OTabonnabilb jtebt aQe an,
ben Stabiler toie ben Sauergmann :

bie bieberen OTänner unb frommen grauen;
' fie alle fommen mit großem 'Serfrauen
auf ibre ©itfe unb ibre 9Kacbt,
foeil fie fo bielen fcbon .£>ilfe gebracht.

@ar mancbeg Iperj, boH Stummer feiner,
fournit b'er Sur ©ottegmufter her;
unb feine ©eel' gebt bon ber ©faff
bie nicbf £ilf gefunben bäft';
brum fommen bie ^ilger grofj unb flein

jur ©nabenmufter bon 92îariafïein.

28er immer binabfleigf jur gelfengrotf'
geblagt bon ©org' unb ber Seule ©efaoff,
für feinen ©ang toirb. reicblidb belohnt,
bon ber OTutfer ber ©nab', bie bort thront ;

unb alle, bie mit Serfrauen hier beten,

foirb fie aug 9îot unb Slenb errcten. g. 2B.

>ir Pilgern

zu Maria im Stein

In mächtige Felsen eingebaut
liegt eine Kapelle lieb und traut:
darüber wölbt sich der schmucke Dom,
schon viele Jahre steht er schon,

gebaut aus Quadern von Zurastein,
geweiht unserer Lieben Frau vom Stein.

Das traute Madonnabild zieht alle an,
den Städtler wie den Bauersmann:
die biederen Männer und frommen Frauen:
sie alle kommen mit großem Vertrauen
auf ihre Güte und ihre Macht,
weil sie so vielen schon Hilfe gebracht.

Gar manches Herz, voll Kummer schwer,
kommt hier zur Gottesmutter her:
und keine Seel' geht von der Stätt'
die nicht Hilf' gefunden hätt':
drum kommen die Pilger groß und klein

zur Gnadenmutter von Mariastein.

Wer immer hinabsteigt zur Felsengrott'
geplagt von Sorg' und der Leute Gespött,
für seinen Gang wird reichlich belohnt,
von der Mutter der Gnad', die dort thront:
und alle, die mit Vertrauen hier beten,

wird sie aus Not und Elend erreten. F. W.



bert Weitere Pilger folgten fier SSatjn. 3ir!a £>aXB 8 Uhr trafen fich
biefelben in SJtariaftein, Wohnten ber SSfarrmeffe Bei itnb empfingen
baS ©rot beS SebenS.

3u ©eginn be§ £)aubtgotte»bienfte§ Berïiinbete hochw. P. ©enebitt
ben inzWifcben herbeigeeilten pilgern bas Sßort ©otteè. Sin ba§
SonntagS=©bangelium anfchlieffenb, erläuterte er ben 3uhörern, unter
benen fiel) auch biete Solbaten Befanben, bie Frage, loa» haltet ihr Bon
©hriftuS. SJtit ber Bejahung feiner ©ottbeit ergeben fich barauê ber=
fchiebene Folgerungen nnb Pflichten, ©ine folc£;e legt uns baS heutige
©bangelium anS £>erz mit ben ©Sorten: Su fotlft ©ott lieben aus gan=
Zern fersen nnb ben Stapften Wie bid) felbft.

©eim barauf folgenben £>ochantt, zelebriert bon ho<hW. P. ©erntan,
fang ber ^irdjenchor bon ^Binningen eine SJteffe bon Faift in C. £)b=
Wohl ber Drganift nnb Dirigent nnb berfchiebene SJiitglieber am ©r=
fcheinen berhinbert innren, unterzog fich ber ©hör feiner Slufgabe unter
ber Sireltion bon hoch to. -£>rn. Pfarrer Staft nnb bem geinanbten
Orgelfbiel bon P. Stltmann zur allgemeinen ©rbaitung nnb 3ufrieben-
heit. SJtit einem fchönen SJtarienlieb irntrbe bie Feier gefchloffen.

Slachmittagê 2 Uhr hielt Pfarrer Sîaft feinen ©farrtinbern eine
befonbere Slnbacht in ber ©nabentabelte mit SluSfehung nnb Segen.
3n feiner Slnfbrache hob er herb or, iuie SJiaria fich ben Xitel „Frie=
benStönigin" berbient, burch ihre SJlithilfe an ber StuSföhmmg ber
fiinbigen SDtenfchheit mit ©ott. So hilft fie heute noch, menu toir fie
barum Bitten, unS ben .^erzenSfrieben bewahren, ben Foutilien= rtnb
©farreifrieben förbern, fie hilft ber armen SJienfchheit zu einem gerechten

©öllerfrieben. Sie tu ill nnb lann helfen, aber bitten müffen toir
fie. Fn biefer ©teinung Würbe benn auch bie Slnbacht gehalten.

SBährertb biefe Pilger unten noch Beteten, fangen bie ,Suiter be§
Heiligtums bereits oben bie ©efber. Unb laum tuar biefe zu ©nbe, fo
zog bie ©farrei=23ailfahrt bon ©eu=SlÏÏf<hWil unter Seitung bon hochw.
Hrn. Pfarrer ©hrift mit über 200 ©farrfinbern inS ©tariemHeiligtum
ein. SaS zweifelhafte SBetter, baS halb nach ihrer Slnlunft mit ftarfem
Stegen einfette, hotte bie Pilger nicht zurückhalten tonnen. 3unächft
hielt P. SlthanaS ben SBallfahrern eine ©rebigt über ©taria, bie allzeit
helfenbe ©nabenmutter, Wie baS unter anberem bie Hochzeit zu .Huna
unb bie ©ntftehung ber SBaHfahrt zu ©tariaftein BeWeift. Sie Bielen
S3otiutafeln firtb fbrechenbe 3eugen bafiir, bah fie fchon fo oft geholfen.
Sie Will unb Wirb auch Weiter helfen einem feben Slinbe, baS ber=
trauenSbolf zu Ihr Betet unb beffen ©itten mit bem heiligen SSillen
©otteS übereinftimmen. SSenn Wir bann unb Wann nicht erhört Wer=
ben, fo fehlt es nicht an ihr, fonbern an unferem ©tauben ober am
Seben( nach1 bem ©lauben.

Stuf bie USrebigt folgte bie feierliche SluSfefenng beS Sttterheiligfien
mit bem ©ebet ber ©emeinfehaft. Ser Hürchenchor ber ©farrei ßeforgte
auch hier in löblicher ©Seife bie erforberlichen ©efänge. Stach einer
3Wifchiutpaufc zu einer ©rfrifctmng unb Stärfung hielten auch biefe
©ilger noch ihre Befonbere ©farrcianbacht in ber ©nabenlabelle. ©tö=
gen alle einen reichen SJtuttcrfegen in ben SlUtag genommen haben.

P. P. A.
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dert weitere Pilger folgten Per Bahn. Zirka halb 8 Uhr trafen sich

dieselben in Mariastein, wohnten der Psarrmesse bei und empfingen
das Brot des Lebens.

Zu Beginn des Hauptgottesdienstes verkündete hochw. U. Benedikt
den inzwischen- herbeigeeilten Pilgern das Wort Gottes. An das
Sonntags-Evangelium anschließend, erläuterte er den Zuhörern, unter
denen sich auch viele Soldaten befanden, die Frage, was haltet ihr von
Christus. Mit der Bejahung seiner Gottheit ergeben sich daraus
verschiedene Folgerungen und Pflichten. Eine solche legt uns das heutige
Evangelium ans Herz mit den Worten: Du sollst Gott lieben aus ganzem

Herzen und den Nächsten wie dich selbst.

Beim darauf folgenden Hochamt, zelebriert von hochw. German,
sang der Kirchenchor von Binningen eine Messe von Faist in L.
Obwohl der Organist und Dirigent und verschiedene Mitglieder am
Erscheinen verhindert waren, unterzog sich der Chor seiner Aufgabe unter
der Direktion von hochw. Hrn. Pfarrer Rast und dem gewandten
Orgelspiel von L. Altmann zur allgemeinen Erbauung und Zufriedenheit.

Mit einem schönen Marienlied wurde die Feier geschlossen.

Nachmittags 2 Uhr hielt Pfarrer Rast seinen Pfarrkindern eine
besondere Andacht in der Gnadenkapelle mit Aussetzung und Segen.
In seiner Ansprache hob er hexvor, wie Maria sich den Titel
„Friedenskönigin" verdient, durch ihre Mithilfe an der Aussöhnung der
sündigen Menschheit mit Gott. So hilft sie heute noch, wenn wir sie
darum bitten, uns den Herzensfrieden bewahren, den Familien- und
Pfarreifrieden fördern, sie hilft der armen Menschheit zu einem gerechten

Völkerfrieden. Sie will und kann helfen, aber bitten müssen Wir
sie. In dieser Meinung wurde denn auch die Andacht gehalten.

Während diese Pilger unten noch beteten, sangen die Hüter des
Heiligtums bereits oben die Vesper. Und kaum war diese zu Ende, so

zog die Pfarrei-Wallfahrt von Neu-Allschwil unter Leitung von hochw.
Hrn. Pfarrer Christ mit über 200 Pfarrkindern ins Marien-Heiligtum
ein. Das zweifelhafte Wetter, das bald nach ihrer Ankunft mit starkem
Regen einsetzte, hatte die Pilger nicht zurückhalten können. Zunächst
hielt Athanas den Wallfahrern eine Predigt über Maria, die allzeit
helfende Gnadenmutter, wie das unter anderem die Hochzeit zu Kana
und die Entstehung der Wallfahrt zu Mariastein beweist. Die vielen
Votivtafeln sind sprechende Zeugen dafür, daß sie schon so oft geholfen.
Sie will und wird auch weiter helfen einem jeden Kinde, das
vertrauensvoll zu ihr betet und dessen Bitten mit dem heiligen Willen
Gottes übereinstimmen. Wenn wir dann und wann nicht erhört werden,

so fehlt es nicht an ihr, sondern an unserem Glauben oder am
Leben nach dem Glauben.

Auf die Predigt folgte die feierliche Aussetzung des Allerheiligstsn
mit dem Gebet der Gemeinschaft. Der Kirchenchor der Pfarrei besorgte
auch hier in löblicher Weise die erforderlichen Gesänge. Nach einer
Zwischenpause zu einer Erfrischung und Stärkung hielten auch diese
Pilger noch ihre besondere Pfarreiandacht in der Gnadenkapelle. Mögen

alle einen reichen Muttersegen in den Alltag genommen haben.
/t.
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Auf, Mm Al lejrs{MjJmi=AUass

©v ift ein boïïïommener Stblafj lute ber Bortiun!ula=Sl6Iaft, ïann
aber nur ben Straten Seelen sugetoenbet tuerben. Bebingungen für
ben SIBtaft finb: SÖetcfjt, Kommunion, 3XircftenBefucft, ©eBet naeß SJÎcU

nung be§ fettigen Baterê unb stoar 6 Bater unfer, 6 Stbe SDÏctria,
6 ©ßre fei ©ott. Beadjte ferner:

Slls 3eit für bic SBeictjt gelten 8 Dage bor unb 8 Dage nad) Sltter=
tieitigen. SS er alte 14 Sage Beichtet unb faft tag tief) ïommunisiert,
Braucht für ben SIBtaft nietjt etgenê su Beizten.

Sttê 3eit für bie Bt. Kommunion gilt Sttterfteitigen, Sltterfceten
unb bie ganse Stïïerfeelenloodfe.

Sttê 3eit für bie .fl'ircßenßefucfte gilt ber Bortag Btittag Bi§ Stïïer=
feetentag nacfttè. Der StBIaft ïann fo oft ben Straten Seelen sugetoen=
bet tuerben, at§ SXircßenBefucß unb SIBIaftgeBet neuerb ing§ borgenom=
nten tuerben.

©in edjt !atftotifcße§ Sttterfeeten barf fieß nidßt int ©räßerfcßmuä
erfcßöbfen. Die .^aubtfaeße ift bie oßferßereite £)ilfe für bie teibenben
Seelen im gegfeucr. Bergeftt su Sttterfeeten and) euere berftorBenen
Seetforger nicßt!

II liie II
h eil 1 fit ij e Ursmila Biartftrin (21. Dît.)

Baäß ber Segenbe tuar llrfuta bie einsige Docßter beê Sîônigê
Dconctiuê in Britannien, ©in fteibnifeßer Brins Begeßrte fie sur ©Be,
fie aßer luoïïte Jungfrau Bleiben unb ftettte ißrn sur Bebingung, baft
er sum ©ftriftentum übertreten unb brei Jaßre luarten miiffe. XXnter=
beffen erBat unb erßiett fie bom Bater 11 Dreiruberer unb 10 Jung=
frauen auê ebtem ©cfcftlecßte mit je 1000 Begleiterinnen. Bei ben
nautifcfteit Heßlingen feien bie Scftiffe nacß Site in Batabien getrießen
luorben unb bon ba rßeinaufioärts nacß Stötn gefontmen. Bon einem
©nget Beauftragt, nacß Born su iuaïïfaftrten, fußren fie Bi§ Bafet uub
gingen bon ba su Juft, leßrten bann naeft äötn suriid, ba§ eBen bon
ben .öunnen Belagert tourbe, Diefe üßerfieten unb töteten fie. XXrfuta
luurbe bon einem Bfeite öurcßBoßrt, tueil fie fid) toeigerte, fieß mit bem
Öunnenfürften su bermäftten. Die Hunnen tuurben bann bon fo bieten
4>eerfcftaren in bie Jtucßt gefößlagen, at§ Jungfrauen geluefett iuaren;
bic Befreiten Kölner Beftatteten bie Jungfrauen unb errießteten ißneit
einen Demßet.

SJtag an biefer ©rsäßtung Bcrfcftiebeneê tegenbär fein, mag aueft
bic 3ett beè Bîartertobeê (um 452) luie aueft bie 3aßt ber Jungfrauen
nidßt genau angegeBen tuerben fönnen, fo fteßt boeß» feft, baft eine grofte
Scßar Jungfrauen su JXöüt am Bftem bitrrß ßeibnifeße Barbaren ßinge-
feßtaeßtet tuurben unb ben fïïîartertob erlitten. Die Bereßrung biefer
Jungfrauen geßt nacßtnci£ticß Biê ins» 5. Jaßrßunbert surüc!. ©ine ur=
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Er ist ein vollkommener Ablaß wie der Portiunkula-Ablaß, kann
aber nur den Armen Seelen zugewendet werden. Bedingungen für
den Ablaß sind: Beicht, Kommunion, Kirchenbesuch, Gebet nach
Meinung des Heiligen Vaters und zwar 6 Vater unser, 6 Ave Maria,
t! Ehre sei Gott. Beachte ferner:

Als Zeit für die Beicht gelten 8 Tage vor und 8 Tage nach
Allerheiligen. Wer alle 14 Tage beichtet und fast täglich kommuniziert,
braucht für den Ablaß nicht eigens zu beichten.

Als Zeit für die hl. Kommunion gilt Allerheiligen, Allerseelen
und die ganze Allerseelenwoche.

Als Zeit für die Kirchenbcsuche gilt der Vortag Mittag bis
Allerseelentag nachts. Ter Ablaß kann so oft den Armen Seelen zugewendet

werden, als Kirchenbesnch und Ablaßgebet neuerdings vorgenommen
werden.
Ein echt katholisches Allerseelen darf sich nicht im Gräberschmuck

erschöpfen. Tie Hauptsache ist die opferbereite Hilfe für die leidenden
Seelen im Fegfeuer. Vergeht zu Allerseelen auch euere verstorbenen
Seelsorger nicht!

lìk IInSilü/iiß« Marthrin (21. Okt.)

Nach der Legende war Ursula die einzige Tochter des Königs
Teonotius in Britannien. Ein heidnischer Prinz begehrte sie zur Ehe,
sie aber wollte Jungfrau bleiben und stellte ihm zur Bedingung, daß
er zum Christentum übertreten und drei Jahre warten müsse. Unterdessen

erbat und erhielt sie vom Vater 11 Dreiruderer und 10
Jungfrauen aus edlem Geschlechte mit je 1l>W Begleiterinnen. Bei den
nautischen Uebungen seien die Schiffe nach Tile in Batavien getrieben
worden und von da rheinaufwärts nach Köln gekommen. Von einem
Engel beauftragt, nach Rom zu Wallfahrten, fuhren sie bis Basel und
gingen von da zu Fuß, kehrten dann nach Köln zurück, das eben von
den Hunnen belagert wurde. Diese überfielen und töteten sie. Ursula
wurde von einem Pfeile durchbohrt, weil sie sich weigerte, sich mit dem
Hunnenfürsten zu vermählen. Die Hunnen wurden dann von so vielen
Heerscharen in die Flucht geschlagen, als Jungfrauen gewesen waren;
die befreiten Kölner bestatteten die Jungfrauen und errichteten ihnen
einen Tempel.

Mag an dieser Erzählung Verschiedenes legendär sein, mag auch
die Zeit des Martertodes (um 452) wie auch die Zahl der Jungfrauen
nicht genau angegeben werden können, so steht doch fest, daß eine große
Schar Jungfrauen zu Köln am Rhem durch heidnische Barbaren
hingeschlachtet wurden und den Martertod erlitten. Die Verehrung dieser
Jungfrauen geht nachweislich bis ins 5. Jahrhundert zurück. Eine ur-
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alte UrfutaïircBe inte eine art ber ©Bortoanb berfelBen BefinblicBe Jn=
fdjrift bezeugt es.

1105 Begann man bie SlnSgraüungen ttnb ©rBebungen ber SeiBer
ber BB Urfula unb iBrer ©efäBrtinnen, 1113 tourbe ber Seib ber BB
fßalmatia entbedt; 1120 fanb ber BB StorBert UrfulanifcBe Reliquien;
1142 fanb man 4 SeiBer, bie nacB Breitenau, -Jbiö^efe SJtaint tarnen.
Sftit großem gleite tourben unter ©rtBifcBof Strnolb II. bort ^ölrt 1151
Bis 1156 unb auf beffen SSefeBl bttrcB SIBt ©erladj tu Teufe neun JaBre
lang bie SluSgraBungen fort.gefeBt. 1278 fanb man ben SeiB ber BB
©orbula, jeBn JaBre fbäter bie SeiBer ber BB ©Bnftiua, Söafilia, Jmna
unb Obilia. Unter ©raf £>einricB II. Bon Virneburg (1308—1332)
fanb man in einem Sßeingarten Bet bem ©otteSBaufe Sr. JoBann unb
©orbula bie Reliquien ber BB ©onftantia mit 100 anbern Äörüern aus-
ber ©efellfcBaft ber BB Urfula. 1320 tourbe ber SeiB ber BB SSiftoria,
ber nacB 33urgoS in Spanien tarn, um 1348 im grauentlofter St. SEJla=

ïimin neuerbingS 130 SeiBer gefunben. 1640 tourben toieber ^aBlreicBe-
©ebeinc tutage geförbert, unb"ba§ ©Beichte gefdbtaB 1866 Bei ©elegeu--
Bcit einer Straffenanlage. (SlitS heilige unb Selige bon grant bon
Sales Totjle.)

Tie SSafiliïa bon SJÎariaftein BefiBt einen ber BB Urfula getoeiBten
Slltar, toie iBn unfer 93ilb teigt. Stuf bemfelben fittb in einer Sitfte
bie Steliquien bom -frauBt ber Bt- Urfula eingefcBIoffen. Tiefelßen
tarn bon Köln nacB SSafel unb bon Safe! nacB SJiariaftein. Tie BB
Urfula toirb gefennteieünet mit ScBiff unb $feil, ober mit toeitem
SJfantel bie üßrigem Jungfrauen beefenb ; aitä) mit Ärone unb gaBne.
Sie ift Patronin für günftige Beirat unb für einen guten Tob. — Sin
ber Sfütftoanb bcS SUtareS befinbet ficB eilt 9telief, auf toeldjem bie
SJhrttcr ©otteS bem fei. Simon Stod baS Bt- ©tafmlier übergibt.

P. P.A.

Eiime Priesfermiiutter

Jn ben fiebriger JaBren fücnbete einmal ein öfterreicBifcBer SSifcBof
in einer Pfarrei feiner Tiötefe baS BB Saïrament ber girmung. Jn
einer SlnfbracBe nacB ber Beiligen geier fßracB ber SBifdjof bom ij$rie=
ftermangel unb meinte, baS Befte SJtittel, iBm abtuBelfen, fei, toenn
bie antoefenben SJiütter iBre Einher, BefonberS bie Knaben, gotteS=
fürd^ticj erlögen unb baburcB Bei ben talentierten SSuBen meßr unb
meBr bie Siebe tum SSriefterftanb förberten.

©ine ärmere grau, bereit neunfäBnger Junge aucB Bei ben girm=
lingen toar, Börte mit Tränen in ben Singen bie SSittc beS DBerBirten
an. StcB, tote gern, backte fie Bei ficB, motzte icB meinen kleinen ©ott
bem -Sierra geben; aber ftubieren, bas toftet ©elb; fo ein S3egeBrest
toärc tu biet bon mir.

©S bcrgeBen brei JaBre, unb ber 3BöölffäBrige Büft fdjon bem
33auern aufjerBalB ber Sdfulteit im ScBuBmacBerBanbtocrf. Ta tommt
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alte Ursulakirche wie eine an der Chorwand derselben befindliche
Inschrift bezeugt es.

1105 begann man die Ausgrabungen und Erhebungen der Leiber
der hl. Ursula und ihrer Gefährtinnen. 1113 wurde der Leib der hl.
Palmatia entdeckt; 1120 fand der hl. Norbert Ursulanische Reliquien;
1142 fand man 4 Leiber, die nach Breitenau, Diözese Mainz kamen.
Mit großem Fleiße wurden unter Erzbischof Arnold II. von Köln 1151
bis 1156 und auf dessen Befehl durch Abt Gerlach zu Deutz neun Jahre
lang die Ausgrabungen fortgesetzt. 1278 fand man den Leib der hl.
Cordula, zehn Jahre später die Leiber der hl. Christina, Basilia, Jmna
und Odilia. Unter Graf Heinrich II. von Birneburg (1308—1332)
fand man in einem Weingarten bei dem Gotteshause Sr. Johann und
Cordula die Reliquien der hl. Constantin mit 100 andern Körpern aus
der Gesellschaft der hl. Ursula. 1320 wurde der Leib der hl. Viktoria,
der nach Burgos in Spanien kam. um 1348 im Frauenkloster St.
Maximin neuerdings 130 Leiber gefunden. 1640 wurden wieder zahlreiche
Gebeine zutage gefördert, und das Gleiche geschah 1866 bei Gelegenheit

einer Straßenanlage. (Ans Heilige und Selige von Franz von
Sales Dohle.)

Die Basilika von Mariastein besitzt einen der hl. Ursula geweihten
Altar, wie ihn unser Bild zeigt. Auf demselben sind in einer Büste
die Reliquien vom Haupt der hl. Ursula eingeschlossen. Dieselben
kam von Köln nach Basel und von Basel nach Mariastein. Die hl.
Ursula wird gekennzeichnet mit Schiff und Pfeil, oder mit weitem
Mantel die übrigen Jungfrauen deckend; auch mit Krone und Fahne.
Sie ist Patronin für günstige Heirat und für einen guten Tod. — An
der Rückwand des Altares befindet sich ein Relief, auf welchem die
Mutter Gottes dem sel. Simon Stock das hl. Skapulier übergibt.

iiWlî

In den siebziger Jahren spendete einmal ein österreichischer Bischof
in einer Pfarrei seiner Diözese das hl. Sakrament der Firmung. In
einer Ansprache nach der heiligen Feier sprach der Bischof vom
Priestermangel und meinte, das beste Mittel, ihm abzuhelfen, sei, wenn
die anwesenden Mütter ihre Kinder, besonders die Knaben, gottes-
fürchtig erzögen und dadurch bei den talentierten Buben mehr und
mehr die Liebe zum Priesterstand förderten.

Eine ärmere Frau, deren neunjähriger Junge auch bei den
Firmlingen war, hörte mit Tränen in den Augen die Bitte des Sberhirtsn
an. Ach, wie gern, dachte sie bei sich, möchte ich meinen Kleinen Gott
dem Herrn geben; aber studieren, das kostet Geld; so ein Begehren
wäre zu viel von mir.

Es vergehen drei Jahre, und der Zwölfjährige hilft schon dem
Bauern außerhalb der Schulzeit im Schuhmacherhandwerk. Da kommt
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eineê Sageë ein Pfarrer auê ber Umgebung in baë ©chuhmacherhäu§=
djen, ber mit Sorliebe talentboïïe Knaben für bie Sateinfchule unb baë
Sriefterfeminar borbereitetc. ©r Earn, meit er bon bem ©thubmacher=
buben gehört, er möge unb tönne ftubieren, menu nur bie Stittel ba
mären.

Sie ©Itéra finb anfangë erftaunt über ben Sefuch unb feine §lb=
ficht unb machen allerlei befctjeibene ©inmänbe, bie aber ber eifrige
Sfarrherr alle miberlegt. S>er ®nabe bertaufdjt nun ^ecffbraljt unb
Slhle mit ber lateinifäjen ©rammatit unb manbert einige Stonate lang
in§ Sfarrhauê feineê geiftlidjen ÏSohltâterë. SSalb barauf befucht baê
©tubentlein baê nächftgelegene ©hmnafium, unb bie (Sttern meinten.
„SSir brobieren'ë halt, bon bem Éuêftubieren mirb moljl feine fRebe

fein."
CbmohI eê bem Knaben oft nicht gut ging unb er anbern ©tu=

benten für ©elb 9ta<hhilfeftunben geben unb oft ba§ bitter fchmectenbe
©nabenbrot cffen mußte, hersagte er nicht; er erreichte fein Siel auf
bent ©hmnafium, erhielt ein guteë Steifeseugniê unb mählte sur Sreube
feiner beiben frommen ©Item unb feineê geiftlichen SBohltâterê ben
Sriefterftanb unb ging in ein SHofter.

Serfelbe 33if<hof, ber einft bem Knaben bie hl- Siratung gefpenbet,
erteilte, feßt bem Sheologen ba§ hl- ©atrament ber ißrieftermeihe. Sreit-
bentränen glansten an fenem Sage in ben Stugen ber Srieftermutter,.
bie feßt erfüllt fah, ma§ fie bamalê am girmungêtage faum su benten
gemagt hutte. Söie biel hutte fie unterbeffen mit bem Sater gebetctr
gefhart unb ftiïïe Dbfer gebracht! Seht fah fie atfeê belohnt. —

©ê hergeben micber 20 Salme. Oft mürbe in biefer Seit bie gute,-
alte Stutter bon Kummer unb Streus heimgefucht; aber bie greube
über ben ©ohn im S3riefter= unb Drbemëftanb berfüßte ihr immer
mieber ben Seibenëtelch. ©ê tarn nun bie lebte Äranfheit über bie
Sulberitt. Heber ein halbeë Sähe mußte fie im Sett subringen. Slber
nicht baê flranffein mar ihr größter ©chmers, fonbern ber Umftanb,
nicht mehr in bie Kirche, sur hl- Steffe unb an bte ^ommunionbanf
gehen su tonnen, ohmohl fie fehr oft bie hl- ©atramente bafieim
emhfing.

SBährenb ihrer Sfranfheit tarn manchmal ber ©ohn au§ bem Mo=
fter, um feiner Stutter Sroft su fein. SBenige Sage bor bem Sob tarn
ber geiftliche ©ohn sum lebten Stal : unb sum lebten Stal gab er bem
tobtranten Stüttertein feinen hriefterlichen ©egen unb bie abgesebrte,.
Sittcrnbe Stutterhanb beseichnete mit SBeihmaffer ©tirne, Stunb unb
Sruft ihreë Softer fohneë.

„Sergiß auch meiner nicht am Sittare, fcßenfe rnir halb einige
heilige Steffen unb nimm bicb auch öe» Saterë recht an." Sa§ mareit
ihre Slbfchiebëmorte. She .öinfeheibett mar ruhig unb fanft, mie eê

fich ermarten ließ. Siele Sriefter, barunter ihr ©ohn, gaben ihr ba§
©eieit sum ©rabe. „©in fo fchôneê Segrâbnië haben mir hier noch
nicht erlebt," meinten bie Drtsbemchner. „©leich möchte ich mit ber
Serftorbenen taufchen," berficfjerten ißre Seeunbinnen. St. Ä. S.

eines Tages ein Pfarrer aus der Umgebung in das Schuhmacherhäuschen,
der mit Vorliebe talentvolle Knaben für die Lateinschule und das

Priesterseminar vorbereitete. Er kam, weil er von dem Schuhmacherbuben

gehört, er möge und könne studieren, wenn nur die Mittel dcr
wären.

Die Eltern sind anfangs erstaunt über den Besuch und seine
Absicht und machen allerlei bescheidene Einwände, die aber der eifrige
Psarrherr alle widerlegt. Der Knabe vertauscht nun Pechdraht und
Ahle mit der lateinischen Grammatik und wandert einige Monate lang
ins Pfarrhaus seines geistlichen Wohltäters. Bald darauf besucht das
Studentlein das nächstgelegene Gymnasium, und die Eltern meinten.
„Wir probieren's halt, von dem Ausstudieren wird Wohl keine Rede
sein."

Obwohl es dem Knaben oft nicht gut ging und er andern
Studenten für Geld Nachhilfestunden geben und oft das bitter schmeckende
Gnadenbrot essen mußte, verzagte er nicht; er erreichte sein Ziel auf
dem Gymnasium, erhielt ein gutes Reifezeugnis und wählte zur Freude
seiner beiden frommen Eltern und seines geistlichen Wohltäters den
Priesterstand und ging in ein Kloster.

Derselbe Bischof, der einst dem Knaben die hl. Firmung gespendet,
erteilte, fetzt dem Theologen das hl. Sakrament der Priesterweihe.
Freudentränen glänzten an jenem Tage in den Augen der Priestermutter,
die jetzt erfüllt sah, was sie damals am Firmungstage kaum zu denken
gewagt hatte. Wie viel hatte sie unterdessen mit dem Vater gebetet,
gespart und stille Opfer gebracht! Jetzt sah sie alles belohnt. —

Es vergehen wieder 20 Jahre. Oft wurde in dieser Zeit die gute,
alte Mutter von Kummer und Kreuz heimgesucht; aber die Freude
über den Sohn im Priester- und Ordensstand versüßte ihr immer
wieder den Leidenskelch. Es kam nun die letzte Krankheit über die
Dulderin. Ueber ein halbes Jahr mußte sie im Bett zubringen. Aber
nicht das Kranksein war ihr größter Schmerz, sondern der Umstand,
nicht mehr in die Kirche, zur hl. Messe und an die Kommunionbank
gehen zu können, obwohl sie sehr oft die hl. Sakramente dabeim
empfing.

Während ihrer Krankheit kam manchmal der Sohn aus dem Kloster,

um seiner Mutter Trost zu sein. Wenige Tage vor dem Tod kam
der geistliche Sohn zum letzten Mal: und zum letzten Mal gab er dem
todkranken Mütterlein seinen priesterlich,en Segen und die abgezehrte,
zitternde Mutterhand bezeichnete mit Weihwasser Stirne, Mund und
Brust ihres Priestersohnes.

„Vergiß auch meiner nicht am Altare, schenke mir bald einige
heilige Messen und nimm dich auch des Vaters recht an." Das waren
ihre Abschiedsworte. Ihr Hinscheiden war ruhig und sanft, wie es
sich erwarten ließ. Viele Priester, darunter ihr Sohn, gaben ihr das
Geleit zum Grabe. „Ein so schönes Begräbnis haben wir hier noch
nicht erlebt," meinten die Ortsbewohner. „Gleich möchte ich mit der
Verstorbenen tauschen," versicherten ihre Freundinnen. M. K. V.



,tl WallfalUlk.ter= uijnci W aUiraii:rts=lJluromlk

5. 3uli: Œifter SJtittmod): Sie -teilnähme roar nor« unb nachmittags reiht et«

freulxdj. Sen pilgern hatte (ich bie 3ungfrauen=Äomgtegation non Be«

romiinfter mit §. §. spfr. Blum beigefettt. Bad)tn. prebigte f)od)ro. P.

©regor fioofer ben 400 pilgern über ben 7. Sdjmerg iOîariens.
6. 3uli: SBattfahrt non über 200 Canbfrauen aus Seutf<h«greiburg unter Sei«

lung nan $. 9>. Sir. Bit't. Sd)maller aus greiburg unb §. $. Pfarrer
unb Setan Bösberger non Sdjmitten. (Siehe ausführt. SBeritht.)

11. 3uti: geietl. ©ebädftnis lt. §Igft. Baters Benebiltus. Sas tenit. f)od)amt
äetebrierte $. §. spater Pirmin unb bie Befper Çîielt spater Bifotaus.

16. 3uti: Sfaputier=So. unb SBattfahrt non 850 spilgern aus bem Sujernerbiet
unter Seitung non §. §. Somher u. Bfarrer Sdjnarmiter non Buttis«
fiolg. (Siehe Slrtifet) — Slbenbs 5 Uhr hielt eine Bitgergruppe aus
ber Bfarrei St. Stnton Bafel eine SBattfahrt ju U. Sb. gau im Stein
mit Stnfpraihe non $. $. P. Slltmann für iljten alten Bf«**herrn B*äl-
Sr. non $ornftein, in bantbarem ©ebenfen an fein 25jähriges B"efte*s
Subiläum (13. 3'Uli)-

17. 3uti : SBattfahrt bes grauen« u. ÜJtüfteroereins non Äobtenj mit §. $. Bfr.
Birdjmeier, ber nod) bie hl. Slteffe tieft. Badjm. erttärt §. §. P. §ie=

ronpmus ben BÜ8etn SBattfahrt unb Äirdfe.
18. 3uti: SBattfahrt bes Bîariennereins non ©iffers bei greiburg mit §. §. Bfï-

3of. Gorpato. Serfetbe tieft noih bie hl- SJieffe, mährenb P. $ierong=
mus bem BifRCïo eine Slnfpadje hält uni» bie SBattfahrt eimas erttärt.
SJÎit biefen Bügeru tarnen gleichseitig audf etrna 30 Berfnnen non St.
Urfen, greiburg.

19./20. 3uti: $«r reügn. Stbt Stug. Borer gibt bent Heiligtum unb feinen fpütern
bie ©hre bes Befudjes.

22. 3uli : §eute boftoricrte an ber Uninerfität greiburg in ber Bhitologie ben

alttlcffifdjen Spraken unfer h'Othto. 3J£itbrub c r P. Benno Scfjmib

„magna cum taube". SBir gratulieren!
23. 3uli: Sin ber Sornadfer Sctjtaihtfeier hielt heute unfer hod)mft Stbt Sr. Ba=

filius Bieberberger bie geftprebigt über bie greitjeit im S id) te ber

Offenbarung.
26. 3uti: SInläfjlwh bes St. Slnnafeftes tarnen heute bie Bittgänge non fjofftetten,

SBeherlen unb Bobersborf. Sas Stmt feierte ho<hw. P. Baph-aet, Bf*-
non tDîeherlen unb bei Sifd) mürbe bem neuen Sottor bie nerbiente
Ghrung guteil.

30. 3uti: SBattfahrt non ehemaligen Sdfûtertt unb Sdjiilerinnen bes goftttutcs
ffiaugtera, greiburg, moriiber fihon berichtet mürbe. Badjat. fommt
Bfr. Sd)tnib non Bheinfetben mit ber 3ungfrauen=Äongregation matt«

fahrten; er felbft beforgte bie Slnbadft in ber ©nabenfapelte.
3m Bürgerfpitat non Bafel ftarb heute Stbenb im Sitter non 55 3ah=

rcn alt Bationalrat Otto SBatter non Bictenbadj b. Dlten, ein Slbon«

nent ber ©loden feit ihrem Grfdjeinen. Gr fei bem ©ebet ber Slbon«

nenten empfohlen.
21. Suli: Sdjüter non Setsberg unb Äommunitantentinber non Gttingen matt«

fahrten jur ©nabenmutter.
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VàWalâ'
s. Juli: Elster Mittwoch: Die Teilnahme war vor- und nachmittags recht er¬

freulich. Den Pilgern hatte sich die Jungfrauen-Kongregation von Be-
romllnster mit H. H. Pfr. Blum beigesellt. Nachm. predigte hochw. Ist

Gregor Looser den 400 Pilgern über den 7. Schmerz Mariens.
6. Juli: Wallfahrt von über 200 Landfrauen aus Deutsch-Freiburg unter Lei¬

tung von H. H. Dir. Vikt. Schwaller aus Freiburg und H. H. Pfarrer
und Dekan Nösberger von Schmitten. (Siehe ausführst Bericht.)

11. Juli: Feiert. Gedächtnis U. Hlgst. Vaters Benediktus. Das levit. Hochamt
zelebrierte H. H. Pater Pirmin und die Vesper hielt Pater Nikolaus.

16. Juli: Skapulier-So. und Wallfahrt von 800 Pilgern aus dem Luzernerbiet
unter Leitung von H. H. Domher u. Pfarrer Schnarwiler von Buttis-
holz. (Siehe Artikel) — Abends 3 Uhr hielt eine Pilgergruppe aus
der Pfarrei St. Anton Bafel eine Wallfahrt zu U. Lb. Fau im Stein
mit Ansprache von H. H. Ist Altmann für ihren alten Pfarrherrn Präl.
Dr. von Hornstein, in dankbarem Gedenken an sein 23jähriges Priester-
Jubiläum (10. Juli).

17. Juli: Wallfahrt des Frauen- u. Müttervereins von Koblenz mit H. H. Pfr.
Birchmeier, der noch die hl. Messe liest. Nachm. erklärt H. H. st. Hie-
ronymus den Pilgern Wallfahrt und Kirche.

18. Juli: Wallfahrt des Marienvereins von Eiffers bei Freiburg mit H. H. Pfr.
Jos. Corpato. Derselbe liest noch die hl. Messe, während Ist Hierony-
mus den Pilgern eine Anspache hält und die Wallfahrt etwas erklärt.
Mit diesen Pilgern kamen gleichzeitig auch etwa 30 Personen von St.
Ursen, Freiburg.

10./20. Juli: Der resign. Abt Aug. Borer gibt dem Heiligtum und seinen Hütern
die Ehre des Besuches.

22. Juli: Heute doktorierte an der Universität Freiburg in der Philologie dev

altklassischen Sprachen unser Hochw. Mitbruder Ist Venno Schmid

„magna cum laude". Wir gratulieren!
23. Juli: An der Dornacher Schlachtfeier hielt heute unser hochwst Abt Dr. Ba-

silius Niederberger die Festpredigt über die Freiheit im Lichte der

Offenbarung.
26. Juli: Anläßlich des St. Annafestes kamen heute die Bittgänge von Hosstetten,

Metzerlen und Rodersdorf. Das Amt feierte Hochw. Ist Raphael, Pfr.
von Metzerlen und bei Tisch wurde dem neuen Doktor die verdiente
Ehrung zuteil.

3V. Juli: Wallfahrt von ehemaligen Schülern und Schülerinnen des Institutes
Eauglera, Freiburg, worüber schon berichtet wurde. Nachm. kommt H..H.
Pfr. Schmid von Rheinfelden mit der Jungfrauen-Kongregation
wallfahrten,' er selbst besorgte die Andacht in der Enadenkapelle.

Im Bürgerspital von Basel starb heute Abend im Alter von 53 Jahren

alt Nationalrat Otto Walter von Rickenbach b. Ölten, ein Abonnent

der Glocken seit ihrem Erscheinen. Er sei dem Gebet der
Abonnenten empfohlen.

21. Juli: Schüler von Delsberg und Kommunikantenkinder von Ettingen wall¬
fahrten zur Enadenmutter.
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1. Slug.: 8.30 Uf)t fingen mir ein SImt für bas Sßohlergehen bet SJÏutter Jpeloetia.
2. Slug.: 25er ©eÈetsfreuàjug mar oon über 500 Sperfonen befugt. Sie ißrebigt

über bie erfte greube Märiens hielt ber hodjmft. Slbt Bafilius.
3. Slug.: §. $. ißfr. Dir ift non SBoljlen (Slarg.) mallfaljrtet mit etma 100 grauen

unb SJÏûttcrn Çie^er; er felbft lieft nod) bie ljl- SJÏeffe, toäljrenb Bater
gierongmus eine Slnfpradje hält unb nad)mittags ben grauen bte 2Batl=

fahrt erllärt.
6. Slug.: 10. Sonntag n. ißfingften mit SBaltfaljrt ber SJÏâbdjen bes Âatljarineit*

heims non Bafel.
10. Slug.: Eine Sdjülergruppe oon Solothum madjt unter güljtung non |>. $.

Sßrof. Sr. ÏÏBeber oon ber Sugenbbutg fRotberg aus eine SBallfaljrt 3ur
ib. grau oom Stein. Ser §etr tprof. lieft nod) bie 1)1. SJleffe. Badjnt.
befugt fjr. Dberft Sfeiin ben P. Superior SCillibalb.

12. Slug.: 3al)tesgebäd)tnis mit Xotenoffijium unb Requiem für Ijodjro. P. Dotter
SBettadj fei.

13. Slug.: §r. Sïat.SRat Stlban SJÎiiller gibt ber ©nabenmutter unb ben §ütern
bes $eiligtums bie Elire bes Befudjes.

15. Slug. : ©ottesbienft ift redjt gut befugt, aber auf ber iproieffion bürften mel)r
Pilger mitgeben unb mitbeten als nur jufdjauen.

20. Slug.: Sonu tags=©o t tes b ienft ift gut befugt. §.9>. Pfarrer Birr oon §etf)o=
genibudjifee (Bern) mallfa^rtet mit 50 Bfarrtinbern ^iebjer unb lieft felbft
nodj bie 1)1. SJÏeffe, roäfjrenb P. Bingens iljnen nachmittags Äird)e unb
ÄIöfter erllärt.

22. Slug.: $. §. P. ©alius Boffet, Spiritual oon ©nabental, roallfahrtet mit einer
Bilgergruppe i)ieher unb lieft nocb bie SJÏeffe.

3n Eaforia bei Sîeapel ftarb tyute infolge fernerer $eräletben im
Silier oon 77 jähren Se. Eminenj Äarbinal unb Staatsfefretär fiutgt
ajlaglione, ein groger greunb unb ©önner oon SJÏariaftein ; er fei bem
©ebet ber ©laubigen empfohlen.

25. Slug.: Saljrjeit für Slbt Stotljenflue fei. — SBallfaljrt ber 3ungfrauen=Äongre=
gation o. ©roRroangen mit $. §. Bfr Bud)er, ber nodj bie Ijl. SJÏeffe lieft.

26. Slug.: 3n Bafel fanb bie 500jährige ©ebenlfeier ber Sd) lacht oon St.3atob
an ber Birs ftatt, an roeldjer iidi eine ©ruppe oon Stubenten bes ÄoU
iegiums Äarl Borromäus oon Slttborf mit §. 9>. Bräfeften beteiligte.

2,7. Slug.: Badjmittags lommt bie SBallfaRrt ber3taliener=Äotonie oon Bafel, ?>.§.
Äurat SRibolfi hält felbft bie Brebigt unb bie Segensanbadjt.

30. Slug.: geierlidjes ÜHequiem für Äarbinal ßuigi SJÏaglione, bem noch meitere
brei folgten.

Scfiettbtger ©taube.
Itnb alle Satyre auf 2ttariä £>tmntetfatyrt ioenn unfere tyl. Eirene

in ben ©otteëtyâufern unb ft iden Xemtyetctjen ber Dörfer, SBeiter unb
SßatbtoinM bie SSIumen unb Kräuter fegnet unb toeityt, toiob in mir
toieber bie ©etynfuäjt toatty, bie ©etynfuctyt naety jenem tiefen ïattyolifctyen
©tauben ber SSöter, ber feinen ©egenfaty ïannte jtoifetyen ©tauben unb
fieben, ^Religion unb üdatur; ber ba§ gange fiebert betyerrfctyte, in feinen
SSann 30g nnb gu mäitytigcr ©intyeit formte; ein ©taube, ber ben
Stdtag unb bie Statur burdjbringt unb burctyfeuctytet unb auety bie nnber=
niinftige Kreatur, auet) S3 turnen unb Kräuter berttärt unb toeityt unb
tyeitigt. SSerntyarb S3ergmann.
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1. Aug.: 8.30 Uhr singen wir ein Amt für das Wohlergehen der Mutter Helvetia.
2. Aug.: Der Eebetskreuzzug war von über S00 Personen besucht. Die Predigt

über die erste Freude Mariens hielt der hochwst. Abt Vasilius.
3. Aug.: H. H. Psr. Obrist von Wahlen lAarg.) wallfahrtet mit etwa 100 Frauen

und Müttern hieher; er selbst liest noch die hl. Messe, während Pater
Hieronymus eine Ansprache hält und nachmittags den Frauen die Wallfahrt

erklärt.
6. Aug.: 10. Sonntag n. Pfingsten mit Wallfahrt der Mädchen des Katharinen-

heims von Basel.
10. Aug.: Eine Schülergruppe von Solothurn macht unter Führung von H.H,

Prof. Dr. Weber von der Jugendburg Rotberg aus eine Wallfahrt zur
lb. Frau vom Stein. Der Herr Prof. liest noch die hl. Messe. Nachm.
besucht Hr. Oberst Jselin den Superior Willibald.

12. Aug.: Jahresgedächtnis mit Totenoffizium und Requiem für hochw. p. Natter
Wettach sel.

13. Aug.: Hr. Nat-Rat Alban Müller gibt der Enadenmutter und den Hütern
des Heiligtums die Ehre des Besuches.

IS. Aug. : Gottesdienst ist recht gut besucht, aber auf der Prozession dürften mehr
Pilger mitgehen und mitbeten als nur zuschauen.

20. Aug.: Sonntags-Eottesdienst ist gut besucht. H.H. Pfarrer Birr von Herzo-
genbuchsee (Bern) wallfahrtet mit S0 Pfarrtiwdern hieher und liest selbst

noch die hl. Messe, während Vinzenz ihnen nachmittags Kirche und
Kloster erklärt.

22. Aug.: H. H. Gallus Vofset, Spiritual von Enadental, wallfahrtet mit einer
Pilgergruppe hieher und liest noch die hl. Messe.

In Casoria bei Neapel starb heute infolge schwerer Herzleiden im
Alter von 77 Jahren Se. Eminenz Kardinal und Staatssekretär Luigi
Maglione, ein großer Freund und Gönner von Mariastein; er sei dem
Gebet der Gläubigen empfohlen.

2S. Aug.: Jahrzeit für Abt Rothenflue sel. — Wallfahrt der Jungfrauen-Kongre¬
gation v. Eroßwangen mit H. H. Pfr. Bucher, der noch die hl. Messe liest.

20. Aug.: In Basel sand die 500jährige Gedenkfeier der Schlacht von St. Jakob
an der Birs statt, an welcher iich eine Gruppe von Studenten des
Kollegiums Karl Vorromäus von Altdorf mit H. H. Präfekten beteiligte.

2,7. Aug.: Nachmittags kommt die Wallfahrt der Italiener-Kolonie von Basel, H. H.
Kurat Ridolfi hält selbst die Predigt und die Segensandacht.

30. Aug.: Feierliches Requiem für Kardinal Luigi Maglione, dem noch weitere
drei folgten.

Lebendiger Glaube.
Und alle Jahre auf Maria Himmelfahrt wenn unsere hl. Kirche

in den Gotteshäusern und stillen Tempelchen der Dörfer, Weiler und
Waldwinkel die Blumen und Kräuter segnet und weiht, wird in mir
wieder die Sehnsucht wach, die Sehnsucht nach jenem tiefen katholischen
Glauben der Väter, der keinen Gegensatz kannte Mischen Glauben und
Leben, Religion und Natur; der das ganze Leben beherrschte, in seinen
Bann zog und zu mächtiger Einheit formte; ein Glaube, der den
Alltag und die Natur durchdringt und durchleuchtet und auch die
unvernünftige Kreatur, auch Blumen und Kräuter verklärt und Weiht und
heiligt. Bernhard Bergmann.
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